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Nro. 6.

L a r l s r u h
8 reytaLs den

Mit Hochfürstlich - Markgräflich

Zrankreich .

Nationalversammlung - ex zweyttt , Legislatur .

Sizzung vom Z Ian .

Die Nationalversammlung beschäfftiqte sich in dieser

Sizzung hauptsächlich mit Bildung , Erweittung nähe¬

rer Bestimmung und Vollendung eines Drcrcis des

hohen National . Gerichts « Hofs zu Orleans . Es be¬

steht dasselbe in iy Artikeln ; war deswegen ebne wer.

tern Aufschub nokhwendig , weil die durch dasselbe zu

richtende Personen sich gar zu stark häufte » . Seme

Dauer ist der der Nationalversammlung gleich ; es

richrel in allen Sachen , welche besagte Nationalver¬

sammlung ihm übergibt , darf sich auch nicht trennen ,
bis cs mit einem neuen wechselt . Dessen iL6 Ober -

geschwornc werden durch das Loos gezogen . Um mit

der Nationalversammlung in harmonischem Einklang

seine Gcschäffre abzuurkheilen , hat es sich keiner Mini¬

ster als Zwischcnmittler zu bedienen , da sich bereits

ein Königl . Kommissair dabcy angkstcklt befindet . In
der Abentnzgwg kamen mehrere Berichte vor , welche
die Nationalversammlung bis nach Mitternacht , be¬

schäftigte . Die Kommiffairs und der Kommandant

in Avignon wurden als umrcue Bürger , welche ge.

gen die Constitution zu handeln sich erlaubten , vcr ,

klagt , zugleich Nachiicht gegeben , man habe , um den

Verräther und Kopsabhauer Iourdan und seiner Mit «

vrrschworncn aus ihrer Gefangenschaft zu befrcyen ,
sich in der Wcynachts - Nacht des Feuers bedient ; so¬
bald es ledoch in dem Palais , in welchem die Gefan¬

gene » mGefängnißen verwahrt werden , ausgcbrochen ,
habe man um dasselbe einen Militair - Corbo » mit

ausgepflanztcn Bajonetten gezogen , dieses habe denn de-

ren Entweihen verhindert ; einige jedoch , welche auf

jeden Fall , mit aller Drcrstigkcit , cs dennoch wag¬
ten durchzukommen , wurden durch Bajonette getödlet ,
und die Gefangnen an sicherere Orte gebracht , übrigens
ist besagte Siadr von der Lcderschwemmung wieder

besreyi ; eine neue Munittpalttäis - Wahl vor sich ge¬
gangen , mit,welcher die Stade sehr zufrieden ist. Bry
die «» hergrstettten Ruhe wollte Herr Choissy , diese
Stadt wieder verlassen , allein anhaltendes , inständiges
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Badischem gnädigsten Privileg ».

Bitten , bewog ihn wieder daselbst zn bleiben . Zwar
wurden von den Consiitutions - Freunden in besagter -

Stadt gegen Herrn Choisy und Pie übrigen Commis¬
sarien auch mächtige Klagen erhoben und dieseldew
beschuldigt , treulos gehandelt zu haben , sie fanden aber ,
an einigen Mitgliedern der Nationalversammlung
sogleich mächtige Vertheidiger , man übergab also viese
Sache dem Comite , zu welchem sie gehörten . Eia
von der Gesellschaft der Freunde der Constitution za
Marsrille eingelaufncr Bericht , welcher vorgelefen wur ,
de , spricht von einer Gegenrevolution , welche in de»
mittägigen Departements auözubrechcn auf dem Punct
sey ; wurd ' auch an seine Behörde gewiesen . Die
meiste Zeit nahm der Bericht des Kriegs -Coinite ' s über
das vereitelte Complott zu Perpignam hinweg ; die
Untersuchung desselben war weitläustig , lang dauernd
und stürmisch , endigte sich jedoch zulezt mil einem An »
klag -Deeret gegen viele Personen . welche in diesem Decret
alle einzeln und namentlich genannt und deS Verbre¬
chens gegen die Nation und den Staat beschuldigt
werden ; es find 25 Milikair -Ofsiciers und viele Bürger ,
unter welche » die meiste » Rechlsgelehrte sind . Alle
sollen dem hohen National - Gerichtshof zu Orleans
gehracht und die vollziehende Macht , sogleich einen
Eilbolhen dahin abfertigen zu lassen , bevollmächeigt
werden , theils diese in besagter Stadt Perpignam
seitdem in Arrest bessndliche , im Decket benannte ,
theils noch andre auch des Staatsverbrechens Beschul¬
digte ebenfalls in Arrest nehmen und nach Orleans
bringen zu lassen . Die Sizzung vom gten beschäftigte
sich mit Abzahlung von Schulden ; mir einem Decret
für Verfertigung kleiner Assignaten ; mit noch mehre ,
ren Zusätzen zu dem Decret vom hohen National -
Gerichtshof , stritt darüber , ob es der Königl . Sanction
bedürft ; hielt dieselbe als gegen den Smn der Con .
stitution , für unnölhig ; bemerkte , daß , da dieser Ge .
richtshof , hauptsächlich Vergehungen brr Minister zu
untersuchen und z« bestrafen habe , würben dieselbe
sich gewiß möglichst verwenden , dieses Gerichts Thä ,
tigkerl durch ein Veto zu hemmen . Zulezt wurde an -
gezeigt , für 638 Millionen Schulden ftyen wirklich
bezahlt , in Per außerordrnklichen Cass « 59 Millionen
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vorrathig und den r . Jan . nur noch izZi Millionen
Asstgnate im Umlauf.

Sizzung vom zten Jan .
Das Finanz - Comile drang darauf der Staats¬

schuld ganze Größe bekämidl zu mache» / bamil alle
Zweifel und üble Nachreden über Frankreichs Finanz-
zustand , endlich einmal zerstreut werde ; die National¬
versammlung/ die Wahrheit dieser Bemerkung ganz
fühlend, nahm, mit einigen Abänderungen des Finanz-
Comile 's Vorschlag hierüber an und erhob ihn zu ei¬
nem Decrec . Dann betrat Herr Jsnard die Kanzel
wieder und hielt eine lange , hmströmcnde starke
Rebe , deren hauptsächlicher Jnnhalt , dahin gieng ,
« nter der Nationalversammlung rechter und linker
Seite , alle Zwiste zu entfernen , ganz die Eintracht
herzustellen, dlos dem Vaterland sich zu widmen da sich
ein Krieg bereue, welcher ganz Europa in Flammen
sezcn könne. Er thciltc des Königreichs fämmtliche
Bürger in 5 Elasten , sezte in die erste die Ausgewan¬
derten welche sich , bloß um den Adel wieder hcrzustel-
len , zu einem Krieg rüsteten und auf den Grenzen
versammelten . Die zweyte bestund aus einer unve-
rrächtlichen keine Parchie bildende Anzahl Republika¬
nern; die dritte zahlreichste, mächtigste, bestünd' aus eif¬
rigen Patrioten , welche für Constitution und Freihc .t
zu streiten und zu sterben, encschlößen ftycn; die vierte
enthielt die bescheidnen , welche , aus Liede zu Frieden
und Ruhe sich furchtsam und leibend verhielten ; . die
fünfte und lczle Claße bestehe aus Neichen geizigen
welche gegen des Vaterlands Stimme der vorwalten¬
de Etgenliuz taub gemacht habe , aus Rabbulisten und
Chikanenmachern , welche von Mißbräuchen, sich mä¬
steten und aus einer Menge andrer , welche ehemals
vorzügliche Stellen bekleidet und darüber mißmülhig
geworden . Da nun Frankreich und dem ganzen Eu¬
ropa wahrscheinlich ein mit dem Geist der Gleichheit
streitender Krieg bevor stünde, so sey cs nolhwendig
daß die Nation sich in ihre ganze Majestät hülle, um
ihren Feinden nicht verächtlich zu scheinen ; daß sie
durch ihre Weißheit , dem ganzen Reich vorleuchte und
ihm zum Führer diene. Dieser grof« Redner schloß
seine Rede , mit der Nothwendigkeit , neue Allianzen
zü stiften und schlug vor den Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten rufen zu lassen , um denselbenüber
sämtlicher Höfe Gesinnung gegen unS zu befragen und
ob Frankreich auf seine Verbündete sich verlassen
könne ? Der Druck dieser Rede wurde beschlossen .

Sizzung vom ü Jan .

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten legre
dir Versammlung das Resultat von den Depeschen
des Herrn von Sl . Croix , bevollmächtigten Borhschaf.

)
terS bey dem Churfürstcn zu Trier , wegen Zerstreuung
der französischen Auswandrcr vor . Der Munster ist
anständig ausgenommen worben und der Churfmst har
ihn mehrmalen ftin Verlangen versichern lassen ,
gute NachdarschaHmir Frankreich zu umerhailcn. Er
hat ihm eine Schrift' zu stellen lassen , wovon folgendes
die Hauptverordnungen sind :

i . Es soll Befehl erthM werden , daß all jene ,
welche den Namen eines mililaicischen CorpS führen
kövnle» , daS Churfürstenihum verlassen , sollen .
2 . Allen französischen Ausgewaiwerten soll sede knegri -
sche Uebuug verboten werben , oey Strafe in z La¬
gen vertrieben zu werde», z . Alle fremde Werber ,
oder deren Begünstiger sollen auf 2 Jahre zur öffent¬
lichen Arbeit vecuriheilt werben , zugige einer Chur-
fürstlichcn^Mrvrrnung . 4. Laut der nemilchen
Verordnung-! wird bey Siraft auf zw . y Jahre
zur öffentlichen Arbeit verurcheilt zu werden , ver,
boten , Kanonen oder andre Kriegsmiiiiiiion zu liefern.
5 . Gleichermaßen wird verboten , Rimonlepferden den
Eingang ins Churfürstenlhurn zu gestalten . 6 . In
Trier soll man nur Privatpersonen aufnehmc » . 7 .
Die Kantomerungcn sollen binnen 8 Tag -» Trier
verlassen und sich auf 4 Stunden davon entfernen.
8 - Die Ausgewanderten sollen genau nach den Ver¬
ordnungen des Kayftrs in den Niederlanden gehalten
werden . 9. Der Cyurfürst tragt allen seinen Civil -
und Müicaic - Osskciers auf, streng auf alle diese /
Verordnungen zu sehen und für deren Ausübung zu <
stehen . Diese Schrift wurde dem diplomatischen Co-
mile übergeben . !
proclamarion des Königs , die Aufrechthalkung ,

-er guten Ordnung an den Grenze» betreffend
den ssrcn Jan . >792.
Der König hat der Nationalversemmlung von dem >

Schreiben Nachricht gegeben, welches den 21 len vori¬
gen Dec. dem französischen Bothschafter bey Sr .
Kayftrl . Majestät übergeben worben . Dieses Schrei¬
ben drückt die Besorgniß aus, daß vor der Bekannt,
machung des Willens der Nation und selbst gegen den
Wunsch derselben, daS Gebiet d,s deutschen Reichs von
den Franken verletzt werden möchte. Dadurch bewo. ^
gen, hat der Kayier seinen Generälen in den Nieder¬
landen befohlen, denChurfrrstenvvnTrier zuuntecstüzen.
Der König Hai es gefühlt , was eine solche Unruhe
Beleidigendes für das französische Volk haben könnte . ^
Europa genießt den Frikden und gewis kann man eS !
den ihrem Vaterland und ihrem König treu gebtieb-
nen Franken nicht ^ vorwerftn , seine Ruhe gestört
zu haben. Wer könnte übcrbem glauben , daß
Franken Völkerrecht und Heiligkeit der Vertrag- !

verletzen wollten , indem sie Menschen als Feinde be«
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trachten , denen der Krieg nicht förmlich erklärt wor¬
den ! Die französische Redlichkeit weißt mit Un¬
willen einen so schimpsichea Verdacht zurück . Nichts¬
destoweniger war ' es möglich , daß treulose Einlispe,
lüngen , listig dcwirkte Einverständnisse einige Streitig,
keilen zwischen den Einwohnern oder Truppen der re-
spectiven Grenzen veranlagten und daß unüberlegte
Aufforderungen wirklich feindselige Handlungen erzeug,
re». Wein um diese Ränke zu vermein, ist es genug ,
sie zu kennen. Der König empfiehlt daher den Ver-
waliungskrrps und Generälen, alle ihre Kräfte anzu¬
wenden , um den Wirkungen der Mittel zuvorzukom-
men , die angewans werden dürsten , um des
Volks Ungedull und der Armee Hitze zu rei.
zcn . Franken ! in dem wichtigen Zeitpunkt , in
dem wir uns befinden , hängt es von euch ad, Euro¬
pa ein merkwürdiges Beywiel zu geben ; stark durch
eure gute Sache , stolz auf eure Freiheit , möge eure
Mäßigung und Unterwerfung unter das Gesetz
euch die Ehrfurcht eurer Feinde verschaffen . Wißt , daß
dle Loosung des Gesetzes adwartcn , für euch eine Schul ,
digkestist , ihe zuvorkvminei! ,ein Verbrechen seyn wü/de.
DerKönig fordert imNamen der französischenNation eine
GenngthuungwelcheGercchligkeit,Völkerrecht und dasIn-
leresse von ganz Europa gleichmäßig vcriangen . Hat der
König Kriegsanstallen gemacht, so geschah eS, weil er
die Möglichkeit einer Verweigerung vorausgcfthen und
sich in den Stand ftzen müssen , einen ungerechter! Wie-
verstand zu besiegen ; allein Se . Majestät geben dieHoffnung
indem guten Fortgang Ihres Gesuchs noch nicht auf ;
Sie haben ihn erneuert ; ftzen ihn mit Thätigkeil fort und
haben Ursach zu glauben , daß bestimmtere Auslegungen
gerechtere Gesinnungen hervorbringen werde». Diesem ,
ge also , die es wagen würden , den Gang der Unter¬
handlungen durch übereilte Schritte und Particular -
Angriffe zu beunruhigen , würden öffentliche Feinde ,
verhaßt allen Völkern und strafbar nach allen Gesezm
seyn . Diesem zufolge : Verordnet uns befiehlt der
König den Verivaltungscorps und Generälen der Na,
livnal - und Linlenlruppcn , mit der größten Auf.
mrrksamkeit darüber . zu wachen , daß jedes fremde
Gebiet unverletzlich rcspecticl werde ; gleichermassenSor -
ge dafür zu tragen , daß alle Fremde , die sich inFrank-
reich aufhalien könnten , von welcher Nation sie auch
ftyen , darum in allem Betracht Gastfreyheit und
Schutz der Gesetze geniesen , indem sie sich dar¬
nach richten ; endlich die wirksamsten Maasrcgeln zu
ergreifen , damit keine Streitigkeit zwischen den Ein,
wvhnern oder Truppen der resp . Grenzen sich erheben
möge und daß solche schleunigst beygelegt werde . Se.
Ma, . legt allen Verwaltungscorps auf , allen dcnjeni,
gen mit aller ihrer Macht Einhalt zu rhun und die
tu verfolgen , die gegen die Verordnungen der Geftze

handeln und die öffentliche Ordnung stören könnten .
Sr . Mas. verordnen übrigens , daß gegenwärtige Pro¬
klamation gedruckt , bekannt gemacht und im ganzenKö -
nigreich angeschlagen werde . Geschehen im StaatS-
rath , gehalten zu Paris den 4. Jan . 1792.

Unterschrieben : Ludwig.
Weiter unten : B. L. Cahier.

Paris , vom 3 Jan .
Der König soll über das von berNationalsersamm,

lung neuerdings igegen die französischen Prinzen gegrb.
ne Anklage - Dekret verlegen seyn : Sein gethaner
Schritt , denselben den Termin bis zum izten Jenner-
zu verlängern , hatte den Zweck , dasselbe zu uizter,
drücken; der Minister der auswärtigen Angelegenhci,
len , halte versichert , weder Sammelplätze , noch Be¬
waffnungen , also auch keine einer Anklage werlhe-
Verbrechen , ftyen mehr vorhanden , allein, der NationUn-
geduid und der Nationalversammlung Festigkeit vereit¬
le diese Maasrcgeln. Mit Eifer und Eile läßt man
überall Spiese und Hellcparten verfertigen , rühmt ih.
ren trefflichen sichern Gebrauch und zieht sie deswegen
den Feuergewehren vor , weil ihre Würkung schneller
ist und weder Zeit zum Laden , noch Pulver und Blcy
erfordert ; indessen wählen viele , an Feucrgewehre ge.
wohnte , letzter und werden in Menge damit versehen.
Mit dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
soll eine Aendrung Vorgehen , an dessen Stelle der durch
seine tiefen Einsichten und Kenntnisse des deutschen
Staatsrechls sehr bekannte Maire der Stadt StraS,
bürg , Herrn Diederick , hierher berufen werden ; der.
selbe würde gegenwärtig , bey seiner ebenfalls groffn
Kcnntniß von Europens Höfen der ganzen Nation
vorrrefflichcDienstc leisten , vielleicht den Krieg noch in
seiner Geburt ersticken , aber Strashurg würd' cS
fühlbar fcy » , einen so großen Mann von Ueberblick
und Wachsamkeit zu verlieren . Ob man sich von dem
hohen Nalionalgcrichlshof zu Orleans , fände man
sich durch dessen richterlichen Ausspruch beleidigt , an
ein andres noch höheres Gericht um Recht zu «rhal,
ten , wenden könne , ist itzt hier eine grosse allgemeine
Frage , noch mehr die , wer sic entscheiden wird .

Strasburg , vom io Jan .
Den Kriegs . Minister , Herrn Narvonne , hätte zu
Beüfort , beynahe ein Unfall betroffen. Eben sollte
baS dem Canton Solothurn in » er Schweiz zugehöri¬
ge baare Gelb , 400,000 Livres , auSgcliefert , so das
dicftrwegen , von der Nationalversammlung a-gebne
Dekret , vollzogen werden , allein die übrigens
ganz pairiotifchc Bürger und Bauern , woälen dieses
jedoch durchaus nicht zugeben ; als besagter Kriegs -
Minister aber auf des ' Dekrets Vollstcekung bestund ,
rotteten stch viele tausend Bauern zusammen uud ließen
bereits bas fürchterliche Aufruhrs « Wort Horen , den
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Verwaltern glückte aber noch » dir Zusammen,
rvtlung iu rerstreul .n und den Kriegs , Minister zu
retten.

Lissabon , vom 2 Der .
Man nimmt hier noch immer viele Franzosen in

Verhaft . Diejenigen , welche der Wachsamkeit unsrer
Polizey entgehen können, begeben sich auf das schleu¬
nigste zu Schiff , um sich anderswohin zu begeben.
Wan hat eine Freimaurer Gesellschaft, lauter Portu¬
giesen, meistens Militairpersoncn . und von adelicher
Abkunft , entdeckt. Man hat viele davon in Verhaft
genommen , die Anfang - in die Gefängnisse des Hofs
gebracht , aber wieder herausgeschast und ins Gesang «

« iß der Inquisition gebracht wurde « .
Donaustrshm , vom 2y . Der .

Hier folgt ein authentischer Beweis , daß auch Leo¬
pold II . ernsthaft sprechen kann . Die böhmisch. oster »
reichische Hofkanzlci hatte am rZ . No . über eine von
Sr . Ma >. signirle Bittschrift des jüdischen Handels¬
manns , Leiser Rüssel ; aus Sololwina in Galizien ,
folgenden Vortrag nach Hofe erstattet : „ Gedickter
Leiser Rüssel stellt vor , er habe schon i . I . , 737 . an-

gczttqt daß einige Kayftrl . Kömgl . Braune in Galli -

zicn das Acrarium bcy der Salz , und Domainenver -

fa » mlunq um ein ansihnttchcs hiutergangc » ballen ;
Litte » Bettvg aber er aus das unwidersprechlichste er¬
wiesen. D >e Ränke seiner Gegner ui -d ihr ^s Anhan¬

ges ven zur Verdunklung der Wahrheil beiipirlivs
und a : ke » rs dahin gebracht , daß sein vorhin ansehn¬
lich Vern .ögen schon in das vicrle Jahr durch den
Be chlag an seine zwei Häuser gänzlich gesperrt , hier¬
tu ch sein vormaliger guter Kredit « loschen , sein aus -

ge . ehnler Handel zu Grunde gerichtet worden und er,
w >l er seine Pflicht gcthan , am Rande des Verder¬
bens . Um sich nun vom gänzlichen Untergang zu
reuen und seinen Handel fortführen zu können , säh'

er sich genöthigt , um ein Darlehn von 20000 Flor ,
en'f , c> Jahre ohne Interessen gegen landtafl . versicher¬
te Bürgschaft und über dem zu b .llen , daß er vom
Tage des ausgefolgten Kapitals lährlich 2000 Flor ,
m die Kreditskasse zu Stanislaw ablrage . « Ucber
diesen Vorlrag erliefen Sc . Mas . der Kaiser , folgende
denkwürdige und eigenhändige

Nabinelsresolukion :
Diese Sache giebl einen neuen B weis , wie lang «

fd » , nachläßig und schlecht die Geschäfte oft von den
kandvssiellen überhaupt und besonders von dem gali -
ztsche« Guberniv , wider welches ohnehin schon so viele
Klagen cngelauftn sind , geführt werden , und wie we¬
nig die Kanzlei und resp . Länbcrreferenlcii sich , was
« war ihre Scheldigkeik wäre , angelegen ftyn lassen ,
L e Betreibung der Geschäfte bey den subalternen Län -
rerßrSen , wovon sie doch qns den sewöhniichen Pro-

tocollen die zurückbleibenden Affairen ersehen müssen ,
zu besorgen. Giengen die Sachen so fort so, ,
würden die Staatsbeamten und besonbern die Referen¬
ten , nicht mehr , wie sie cs sind und ftyn sollten ,
Diener des Staats und desPubiicums , sondern Meister
ftyn , die Geschäfte nach ihren Privatabsichten , Leiden¬
schaften und Nachläßigkeit rinzuteiten , die gegebne«
Befehle zurückzuhattcn , zu vereiteln , hinkcrstellig zu
machen , ober gar nicht auszuführcn . Auf diese Art
und noch mehr , würde die Kontrolle , die doch fi>
nothwentig ist und von den ober» Stellen gegen die
ihnen Untergeordneten nie genau und scharf genug
ftyn kann , unthäkig und fahrläßig , oder hörte ga»
auf und die Referenten der Länoerstellen verstän ,
den ; sich vielleicht gar mit senen in den Hossteüen ,
so würde zwischen den Staatsoiencrn ein klstus iw
kam emstehen , welches äußerst gefährlich und schädlich
wäre , weil es zu, Beförderung von Privatabsichten
und Kollusionen Anlaß geben den MinistcrialdespollS .
mus , ss der unbilligste und gefährlichste von allen
ist , rinführen und mmrhallen und würde bas Best«
des Dxnsts und des Staats vereiteln . — Ich
habe' Mr es jederzeit zum unverbrüchlichsten Gesetz
gemacht , derzeit zum unverbrüchlichsten Gesetze ge.
macht , die Pflichten Meines Standes bestmöglichst zu
erfüllen ; für eine der vorzüglichsten fth ' Ich oder
jene an , die Geschäfte nicht nur allein zu letten, son¬
dern auch zu delreibcn , die Staatsbeamten und die
Siaatsdiener zu ihrer Schuldigkeit aufzumuntern , zu
ermahnen und auch zu erhalten ; und im nöthigen
Falle soll , will und muß Ich jene Mittel amvcnden ,
die sic zur genauesten , strengsten und pünktlichsten Er .
füllung ihrer Obliegenheiten und aufhabcndc » Pflichten
gegen den Staat und das Publikum verbinden . Die¬
ses bemüßigt Mich also , der Kanzlei avfzutragen dem
galizischen Gudermo in Meinem Namen über seine
Nachläßigkeit in Betreibung der Geschäfte überhaupt
und besonders des gegenwärtigen , welches von
selbem durch viele Jahre so unverantwortlich zu¬
rück gehalten worben , eine scharfe Ahndung zu.
juschicken und dieses ftyn nacbläßiges Betragen nach-
drückttchst zu verweisen. Den dieSsäüigen Referenten
und Gllbcriiialrath Köhlmanhudcr aber , wider wel¬
chen ohnehin schon mehrere Klagen eingckommen
und der vielleicht aus persönlichen oder Privatabsichten
diese Sache pflichtwidrig so lang ausgeschobcn hat , will
ich Ab oKcio et fslsrio immeöiate suspendircn , ihm
verbleien , bis auf wettern Befehl au kem Geschäft
mehr Haad anzulegen, sein Bureau nichl mehr zu fre«

queniireu und aus der Statt Lemberg sich nchl zu
entfernen . Des KöhimanhuberS Referat will Ich einst¬
weilen dem Gubrri .lalrath , Freiherrn von Lez-

jeni , übertrage», mit dem ausdrücklichen Befehl
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gegenwärtiges rückständig«- Geschäft , innerhalb z Wo -

, chen , ckie recepti der Kanzley mit allen hiezu

gehörigen Akten in ssnta quo , wie es sich dermal

befindet , einzusenden. Dem Freiherrn von Margelick
wrrd auch ausgctragen werden , bey seiner Ankunft in

Galizien den Gang dieses Gesckäffcs genau zu uinersu .

chen , zu erheben , ob und welche Irregularitäten und

Kollusionen von Seiten des Referenten obwalteten und

« b andre Klagen und welche widerKöhlwanhubcr noch

Vorkommen und sonach hierüber der Kanzley einen aus¬

führlichen Bericht zu erstatten haben . Uebrigens ver,

sch , Ich Mich , daß die Kanzley sich fürohi » bestens

angelegen fern lasse» werde , die Geschähe eifriger ,

schleuniger und mit mehr Thäligkeit zu behandeln und

»u betreiben , indem Ich die rcsp. Länderreferenten ,
welche für die ihnen untergebnen Geschasste verant¬

wortlich find , iedcrzeit zur Rechenschaft ziehen werde ,
« m Mich nicht gezwungen zu sehen , zum Besten des

Staats und des Dienstes des Publikums , welches je¬

derzeit Mein erstes Augenmerk feyn wird und seyn

muß , mit einer Mir zwar unangenehmen und

« icht lieben , doch gewiß im Erfoderungsfall
nicht ermangelnden Schärfe vorzugchen , um so das

Beste des Dicnsts , wo nicht mit Gutem zu erhalten ,
doch wenigstens zu erzwingen . Den Vorschuß von

LOvOO Flor , belangend , ist Bittsteller mit diesem Ge¬

such cchne Weilers ndzuweisen.
Leopsld .

Wien , vom ZI . Dec.
Der Svanischr Bothschafrer hak im Namen seines

Hofs dem unsrigen eine Note des Inhalts überreicht :

» Daß , nachdem Ee . kaihok . Mas . mehr o !S jemals
von der dermaligen Gefangenschaft des allecchristllch.

sten Königs überzeugt scv, CicSich mu den wirksam¬
sten Maasregeln beschäftigten , um zu Wiederherstellung
der Franzöffchen Monarchie miizuwirken . « Diese
Note ist vcnnulhhch durch eine enkgcgcngei

'
ezte Erklä¬

rung des Fürsten Ka » iuz über die Freiheit des Königs
von Frankreich veranlaßt worden . Die Anlwort un-

fcrs Hofs darauf ist ganz gleichlautend mit der schon
bekannte» Cirkularnote desselben an die fremden Mäch¬
te . Unterdessen scheinen andre Umstände der gedach¬
ten Erklärung des Spanischen Boihschafters eine noch
größre Wichtigkeit zu geben , indem man versichert,
daß sich in Calalonicn Truppen zusan menziihe » und

in den Operationen zwischen Spanien und den

Französischen Prinzen ein E nverständnjß Eta t finde.
Man bat izt Sr . Maj . dem Kaiser von mehr als

einer Seite und aus guter Q " clle bena -tel , baß auf
einem Landgut , bey Lille rRyssel) in Flandern , zwi¬

schen van der Noor und ewigen Französische» Den »-

straicn eine Art von Kongreß gehalten werbe. Weil

tlie Türken ihre TruppenzusammenMen«ab stc/um. be»

Friedensunterhandlungen mehr Nachdruck zu geben , «k»
den Grenzen vorrückcn lassen , so müssen aus Vorsicht auch
die Kaiser !. Regimenter in Sicbenbirgen und im Bannar
in Bcreilschast icyn. Auch in Belgrad haben die Tür ,
ken auf einmal ihren Ton geändert . Da sie vorher
wegen Erschöpfung ihres Reichs cs gar nicht anhörm
mochten als von Fortsczzung des Kriegs Erwähnung
geichah ; so scheint es itzt , als wär , ihnen ein neuer
Versuch gar nicht zuwider . Dieses geben sie
wenigstens in ihren Gesprächen deutlich zu verstehen.
Sie machen itzc auch viel Rühmens von der Stand -
Hastigkeit ihres Sultans Sclim und behaupten , daß
dermalen nicht Rußland , sondern ihr GroShrrr bey dm
Unterhandlungen den Ton angebe , indcm er bey dm
vorläufigen Friedens - Artikeln allerhand Ausnahme »
mache und den Forderungen seiner Gegner viele
Schwierigkeiten und sogar Drohungen entgegen setze.

N' ien, vom l Jan .
Heute ist Feldmarschaü Lafcy nur dem Oberbefehls¬

haber der Artillerie Feldmarschaü Koüoredo ir»
Kriegsrüstrnde Unterhandlung getreten . Uebrr sechs
Stunden dauerte dieselbe . Selche Unterhandkuugri »
geschehen nie als in dem Zeitpunkt , wo man gewiß
auf Krieg zählen kann . Eine so grose Maschine wie
die Oesierrichtsche, ist nicht so leicht , wie einige wäh¬
nen , in Bewegung zu sizen . Doch wird gewiß em
regelmäßiger Krieg gegen Frankreichs Philosophie er¬
folgen. Leopold atS Kayser und Leopold als Haupt
des Oestcrreichischen Hauses in beiden Eigcnschaftm -
muß darein hauen .

Wien , pom Z Jan.
Mit ganz ausserordentlicher Gala wurde beym Kap -

feriichen Hof , der Neujahrscag erst kirchlich , den fest,
lieh gefeiert ; ungemein prachtvoll war der Staat der
Groß n desReichs anKleidung undEguipagen zalsman
glaubte , es sey alles diesenTag herrlich zu fcyern auf ,
geboten und erschöpft ; so sab man immer noch mehr
neue durch ausserordentlichen Reichlhum geschaffne noch
ungesehene Dinge glänzen. Der Kayserinn Masestäk
Haren die Domen llu LeilLis mit 24 vermehrt . Ei¬
nige Höfe sollen die Pforte gereitzl haben , die pünkk >
tichc Besolgung der ciiwkMigncu Friedensprälimma -
rien zu verivaigerii / weswegen die vom Koysexl . Kö»
mgl . Hof dem Kayserlich - Rußischen im letzten Allianz»
Trvklol venpiochne Hulfstruppen , wofern diese Lage
de - Sache sich n .chk änderte , verwilligt werden , dieses
bey der Armee abermalige Bewegungen zu vcravlassm
der nur schändarr Uriaacn seyn . Das Königs.
neralkommando ' in Böhmen hat bcreilö^ Mhs ,
lige Regimenter auf den ersten Wmk rum Marsch
reit zu Halle» , da d,e Franzosen einige hohe Reichs¬
städte mir Krieg bedrohen , dessen erster Ausbruch ge¬
reihte Rache M fühlbare «- Folge habe«, rsmitk Ml »
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Offickrs hiesiger Regimenter fällt neue Anschaffung der
nöthigm Feldcquipage um so empfindlicher , da sie
dieselbe erst kürzlich mit Verlust verkauft haben . Feld¬
marschall Lasei hat seine Stelle nicdcrgelegk, « m ftiu
übriges Leben ruhig zu genießen.

Wien , vom 4 Ja " .
Aus Herrmannstadt vcrwmwr man , der an das

Kayserl König ! , Hostager bestimmte Gesandte der ot-
tc manische» Pforte » Ebudeki Ratid Effendi , welcher
den 22 . Nov . in Bukarest angekommen , sey aus die¬
ser Stadt , den 9ten Dee . unter zahlreicher Begiei .
tung der Beamten des Fürstenthums , in feyerlichem
Staat abgezogen , um seine Hierherreise anzulrctcn .
Obschon er unter Wegs vom Fieber befallen wurde
fetzte er doch seine Reise dermasen fort , daß er den
22ten Dec . zu Kineu , der letztenStation in derWal -
lachey , am Rothrnthurmer Paß wirklich eintrift . Den
so . Dec . sind demselben viele zu dcmEnde von Wien
gekommne Hofbeamte , mit 5 gsitzigen Hofwagen
und von Seilen des Siebenbürgischen Generalkom .
mando ' s mebreresPerssnal von Herrmannstadt aus in
die Kontumatz jenseits d « S Rothrnthurmer Passes , zum
Empfang gegangen . Den 24 . ward der Ge >andie in

Herrmanustadt erwartet . Es sind bereits verschiedne
Vorkehrungen getroffen worden , sowohl um seine An¬
kunft feyerlich als seinen Aufenthalt anaenchm znmachen.

Die Forderungen in Slcuermak sind nicht so un¬
bedeutend , als man anfänglich gtaubic ,
als cs eines Monarchen Denkungsart angemessen ist,
der diese nützliche Claffc unter des Staats Uurenha -
nen beschützt hat .

Es heißt , der Monarch habe von ver -
schiedncn Ministern schrinliche Gutachten und Mit¬
tel verlangt , in Zukunft diese Leute zufrieden zu stei¬
len ; da man ihnen nicht zugeden kann , dcrVcrsamm -
tung der Stände b - yzuwohnen , die Frohuden und
Abgaben zu vermindern , ohne den Rechten eines an
der» emziigreiffen , so wirb dieSache Nicht sobald bey -
- elkgt ftyn , als man wünscht.

" Breda , vom 6 Jan .

Eben treffen Nachrichten eö , van der Mersch sey in
kranzösische Mililairbicnste gcircicn , kommandire izt
4620 Brabanrer und habe seinen ehemaligen Adzudan»
ten zu fich nach Douai entboten , in icinem Schreibe »

- «»» denselben hinzugefügt , von dieser Sette würde bald

. «in Ausmkt erfolgen ; welcher ganz Europa in Ecstau
vtn setzU würde ."

Ntederrhein , vom 6 Jan .

In den Niederlanden find sämtliche Prenß sche Re-
Himenkcr zum Krieg marschfertig mit allen möglichen
nötigen Knegsbedürfmffen versehen und parat auf den
ersten Winck ihres Königs , würcklich zu marschieren.

34 ) - -
Loblenz , vom F Jan.

Heut ist durch hiesige Regierung asten trierische«
Einwohnern publizirt worden , den ansgewanderkn
Franzosen weder Waffen , noch Kriegsmumtion noch
Pferde zu verkaufen oder zu liefern . Der Hof zu
Hof zu Trier hat , um den französischen Nalionalbe ,
schwcrde» vorzubeugen , des Kayserlichen Hofs zuBra «
b « nl Verordnungen zur Grundlage genommen . Auf
diese Art ist die Versammlung der Franzosen im hie¬
sigen Land keine militairische Versammlung , nur blos
eine Versammlung der Fremden , wie sie jede Nativ »
inDeulschland fordern darf . Des Königs ältester Bru¬
der ( Monsieur ) soll Herrn von Brckcuils System ge»
neigt/ aber doch Willens sey » über Verona nach Pa¬
ris »urückzukehren. Graf von Artois und Prinz Eon-
de sind ganz für die alte Konstitutiv » wollen durch
nichts fich wankend machen lassen . Eben kommt die
Nachricht , die Prinzen stünden mit dem König i»
glücklichen und hoffnungsvollen Unterhandlungen . Ge¬
stern traf hier ein E lbole aus Wien an , gieng wei¬
ter nach Brüssel . Es ist einmal für allemal beschlos.
sen , daß der Kayser so wohl als Haupt des deutsche»
Reichs , als des Hauses Oesterreich sich in die A-nge-

legensetteo der Pvlitick der französischen Prinzen nicht
rinmlschcn könne ; wohl aber m die Elsässer Rechls -
forderunqcn der druischen Reichssürsten und in die
französischen Einfalle von Seiten Brabants . Der
nemliche Eilbote bringt eine Depesche nach Brüssel ,
durch welche Kayser Leopold die ganze — den Bra »
bankern b - willigte Verzeyhunq zurück nimmt und wie-

dcrrufl , da sie auf ihrem Starrsinn beharren . Dem
Gouverncmeuk sowohl als dem Eemmando des Mili --
kairs wird ausgclragen werden , alle der Revolution
verdächtige einzuziehen, nach der Gesetz« schärfste »
Sinn zu strafen .

Mainz , vom y Jan .
Gestern Vormittag mußte hiesige Rheinbrückd

wegen allzustarkem Treibeis in aller E >l adgeführl wer¬
den , welches durch den heftigen Nordwind dergestalt
zunahm , daß es vecffoffae Nacht z Rhcinmühlen von
ihren Ankern riß und 2 davon anderthalb Stunde »
weit , retoch ohne Beschädigung , wu sich fortnahm .

(Wegen der gefährlichen ttebcrsahrt konnte ge¬
stern Abend das niedertändftche uns das frank -

furrer Felleisen nicht herüber gebracht werden .)

L ii T 2 L M L >1
'L.

Bühl . Die misgetretne Hanns Jakob Schmi - ischk
Kinder von Slcinbach werden anvurch unter dem
Bedrohen vorgeladcn, daß , wann sie oder »hr « etwaig «
Leibcsecden in Zeit von z Monaten dahier nicht er¬

scheinen , ihr zurückgelassnes Vermögen ihren nächste»
Anverwandten gegen Caution werde auSgefolgt werde».
Signatum Bühl den 31 Dec . 1791 . «vberamt Kbcr -
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